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Schachfestival Basel

Bereits zum 15. Mal fand im Ho-
tel «Hilton» das Schachfestival 
Basel statt. Der Termin vom 1. 
bis 5. Januar hat somit schon eine 
lange Tradition, etliche Spieler 
reisen jeweils direkt vom Weih-
nachts-Open in Zürich an. Das 
erklärte Ziel der Organisatoren 
war es, auch dieses Jahr noch-
mals eine quantitative und auch 
eine qualitative Steigerung zu er-
reichen. Insgesamt gab es 38 (!) 
Teilnehmer mehr als im Vorjahr, 
was die Zielsetzungen übertraf. 
Die Anzahl der Titelträger konnte 
erneut gesteigert werden.
 
E Spitzenschach: Mit GM Ma-
xime Vachier-Lagrave war die 
aktuelle Nummer 30 der Welt 
(2711 ELO) am Start, gefolgt 
vom Titelverteidiger GM Boris 
Gratschew aus Russland und dem 
bei uns bestens bekannten fran-
zösischen GM Romain Edouard. 
Der mehrfache Turniersieger GM 
Yannick Pelletier war «lediglich» 
die Startnummer 8. Die Erwar-
tungen der Organisatoren wurden 
somit auch diesbezüglich über-
troffen.
E Nachwuchs: Mit GM Robin 
van Kampen aus Holland konn-
te einer der weltbesten Junioren 
verpflichtet werden. Er gewann 
gleich die Bronzemedaille. Aus 
der Schweiz setzte sich FM Nico 
Georgiadis (Schindellegi) mit 
seinem beachtlichen 19. Rang er-
folgreich in Szene.
E Senioren: Der russische GM 
Wladislaw Worotnikow und sei-
ne Frau waren wiederum anzu-
treffen, die IM Bela Toth, Vadim 
Faibisowitsch, Grigo Bogdano-
witsch und Edwin Bhend runde-
ten das Bild der spielstarken Se-
nioren ab.
E Meisterturnier: Titelvertei-
diger Boris Gratschew startete 
furios mit vier Siegen in Folge. 
Insbesondere die 4. Runde, als er 
Zürich-Sieger GM Levente Vajda 

GM Boris Gratschew gewann wie im Vorjahr

(Rum) bezwang, kann als Schlüs-
selpartie des Turniers bezeichnet 
werden. Doch dann kam Sand ins 
Getriebe. In der 5. Runde stand 
Gratschew nach einer suboptima-
len Eröffnungsbehandlung gegen 
GM Andrej Istratescu (Fr) auf 
Verlust. Nachdem er diese Partie 
in mirakulöser Weise ins Remis 
retten konnte, war der Weg zum 
erneuten Turniersieg jedoch ge-
ebnet. Dies nicht zuletzt auch 
deshalb, weil ELO-Favorit Ma-
xime Vachier-Lagrave etwas zu 
friedfertig war und zu viele Punk-
teteilungen zuliess. Obwohl vier 
Spieler 5½ Punkte erzielten, war 
der Turniersieg von Gratschew 
nicht gefährdet. Sowohl bezüg-
lich Summenwertung als auch 
Buchholz-Punkte war die Situa-
tion eindeutig. Etwas glücklich 
war der 3. Rang van Kampens, 
der sich noch vor Istratescu plat-
zierte – dem Pechvogel des Tur-
niers. Er hatte nicht nur gegen 
Gratschew den Sieg verpasst, 
sondern eine Runde später auch 
gleich noch gegen den brasiliani-
schen GM Alexandr Fier. 
E Amateurturnier: Für ein-
mal gewann ein Einheimischer. 
Der unverwüstliche Hans Grob 
(Itingen) setzte sich mit hervor-
ragenden 6½ Punkten aus sie-
ben Partien erfolgreich durch – 
knapp vor dem 12-jährigen Tho-

mas Goldie (Thalwil). Einerseits 
trennte nur ein halber Punkt die 
beiden, andererseits jedoch 46 
Jahre…
E Jugendschachkönig Nord-
westschweiz: In der Kategorie 
U12 gewann Lars Nägelin (Ober-
dorf/BL) diskussionslos mit 7 aus 
7. In der Kategorie U16 obsieg-
te Christophe Rohrer (St-Imier) 
ebenfalls souverän mit 7 aus 7. 
Der Titel des Jugendschachkö-
nigs wurde jedoch dem zweit-
platzierten Luis Nägelin (Ober-
dorf/BL) zugesprochen, da der 
Erstplatzierte von ausserhalb 
der Region Nordwestschweiz 
stammt. Zwei Brüder, zwei Titel!

Das Siegertrio bei den Meistern (von links): GM Levente Vajda (2.), GM Boris Gratschew 
(1.), GM Robin van Kampen (3.). � (Fotos: Uwe Zinke)

Zwei Brüder, zwei Könige: Luis (links) und 
Lars Nägelin. 
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E Blitzturnier: 58 Teilnehmer 
begaben sich an den Start. Es 
siegte mit 8 Punkten aus 9 Partien 
GM Alexandr Fier vor Max Sche-
rer (8) und Vorjahressieger GM 
Ehsan Ghaem Maghami (7½).
E Schnellschachturnier: Zum 
150-Jahre-Jubiläum der Basler 
Schachgesellschaft wurde dieses 
Jahr zusätzlich ein gut dotiertes 
Schnellschachturnier ausgetra-
gen, das 15 Grossmeister an den 
Start lockte. Es gewann der junge 
Eric Hansen aus Kanada, der erst 
den IM-Titel vorweisen kann. 
Doch nicht mehr lange, die Nor-
men sind erfüllt, der GM-Titel 
wird ihm von der FIDE noch in 
diesem Januar verliehen. Dass er 
ihn verdient, stellte er eindrück-
lich unter Beweis. Auf den Eh-
renplätzen folgten der ehemalige 
polnische Landesmeister Bartel 
und der Russe Turow. 
E Medien: Auch dieses Jahr 
wurde ein ausgeprägtes Medien-
interesse verzeichnet. Zwei Bei-
träge im Lokalfernsehen tele-
basel in der Hauptsendung und 
einer in einem weiteren Sen-
degefäss, grosse Artikel in der 
«Basellandschaftlichen Zeitung» 
und in der «Basler Zeitung», re-
gelmässige Berichterstattung auf 
dem Schachticker Deutschland, 
bei ChessBase Deutschland und 
einiges mehr unterstreichen dies. 
Auf der Homepage www.schach-
festivalbasel.ch ist der Link mit 
den Sendungen von telebasel 
unter der Rubrik «Medien» zu 
finden, ebenso können die meis-
ten Presseartikel eingesehen wer-
den. An dieser Stelle sei auch 
auf die Fotogalerie hingewiesen. 
Das Basler Schachfestival hat 
das Glück, mit Uwe Zinke einen 
professionellen schachspielenden 
Sportfotografen in seinen Reihen 
zu wissen.
E Übertragung: Als Neuerung 
wurden diesmal die ersten vier 
Bretter direkt ins Internet und in 
einem separaten Raum auf Lein-
wand übertragen. Nachdem sich 

dies bestens bewährt hat, spielen 
die Organisatoren mit dem Ge-
danken, für die nächste Austra-
gung zusätzlich einen Kommen-
tator zu engagieren. 
E Fazit: Ein rundum gelungenes 
Schachfestival, ein ausgezeichne-
tes Ambiente, zufriedene Gesich-
ter, was will man mehr. Der Ter-
min für nächstes Jahr steht bereits 
fest: 1.–5. Januar 2014.

Peter Erismann

5. ... Hc6!? Sans doute le bon 
ordre de coups. En reprenant en 
c5 tout de suite les Blancs au-
raient la possibilité de jouer Kg4. 
6. Hf3 Ixc5 7. Id3. 7. b4!? 
Ib6 8. Ib2 est également inté-
ressant: 8. ... Hge7 9. Id3 Hg6 
10. g3 0–0 11. 0–0 d4 12. Ke2 
Ic7 13. Ixg6 fxg6 14. Hbd2 
1–0 (72) Huschenbeth – Buh-
mann, Bonn 2011.
7. ... Hge7 8. b4 Ib6 9. 0–0 
Hg6 10. Ib2 Hf4. 10. ... 0–0 11. 
Je1! puis libérer la case f1 pour 
le fou est un peu désagréable pour 
les Noirs. 11. c4?! dxc4 12. Ixc4 
Kxd1 13. Jxd1 Ic7 14. Je1 
Jd8 ½–½ (43) Sebag – Girya, 
Khanty-Mansiysk RUS 2012.
11. c4! La position noire est déjà 
douteuse. 
11. ... Hxd3. 11. ... dxc4 12. 
Ixc4 puis Cc3 rapidement est 
désagréable pour les Noirs car 
comparé à la partie Sebag – 
Girya, le cavalier f4 est mal placé 
et le roi noir encore au centre.
12. Kxd3 dxc4 13. Kxc4 0–0 
14. Hc3 He7. 14. ... Hd4 15. 
Hxd4 Kxd4 16. Ke2.
15. Jad1 Hd5 16. Kg4! Für die «SSZ» hat der franzö-

sische Grossmeister Romain 
Eduard die interessante Partie 
zwischen GM Andrei Istratescu 
und GM Boris Gratschew (Rus) 
analysiert – bestimmt zur Freude 
unserer Leser(innen) in der West-
schweiz auf Französisch.

GM Andrei Istratescu (Rum) – 
GM Boris Gratschew (Rus)

Caro-Kann (B12)

1. e4 c6 2. d4 d5 3. e5 c5 4. dxc5 
e6. 4. ... Hc6 est l’autre possibi-
lité.
5. a3!? Les Blancs attendent que 
les Noirs capturent le pion c5 
puis prennent de l’espace avec 
b4. Andrei Istratescu, qui devait 
gagner la partie pour espérer 
remporter le tournoi, choisit cette 
variante venimeuse. 5. Ie3 ou 
5. Hf3 ou 5. Kg4 ont d’autres 
coups très intéressants.

Boris Gratschew liess sich wie im Vorjahr 
als Sieger des Meisterturniers feiern.

Bien plus fort que de capturer un 
pion en d5, qui aurait eu le désa-
vantage de donner du pouvoir au 
fou c8. La position noire est déjà 
très compromise. 
16. ... f5. 16. ... Ke7 17. He4.
17. exf6 Hxf6. 17. ... Kxf6 18. 
Ha4.
18. Kh4 Hd5. 18. ... Ke8 19. 
He4.
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19. Ke4 Ke8 20. Hxd5 exd5 
21. Kxd5+ Kf7. 

27. ... a5 28. Id4 Jg6 29. Lh2 
axb4 30. axb4 Ie4 31. f3 Ic6 
32. Ic5 h6 33. Jf2 b6 34. 
Ixb6. 34. Jd6!? pour éviter 
une finale de tours était égale-
ment possible.
34. ... Ixf3 35. Jxf3 Jxb6 
36. Jd7 Lh7 37. Jg3 Jg8 
38. Jg4 h5 39. Je4 Jgb8 
40. Jdd4 Lh6 41. Jc4 Ja8 
42. Je2 Jf8 43. Lg1 Jf5 
44. Jec2 g6 45. h4 Jfb5 46. 
Jb2 g5 47. hxg5+ Lxg5 48. 
Lf2 Lh6 49. Le3 Jg5 50. 
Jf4 Jbg6 51. Jff2 h4 52. 
Ld4 Jd6+. Jusqu’ici la finale 
de tours s’était déroulée norma-
lement, mais je pense qu’ici les 
Noirs ont fait quelques impréci-
sions. 52. ... Jg4+ me semble 
être une meilleure défense: 53. 
Lc5 J4g5+ 54. Lc4 Jg4+ 55. 
Lb3 Jb6 56. La4 Ja6+ 57. 
Lb5 Ja8 et le roi blanc a du mal 
à se placer.
53. Lc4 Jc6+ 54. Lb3 Lh5 
55. Jbc2 Jb6 56. Jc4 Jbg6. 
Le but des Blancs, depuis le dé-
but, est d’échanger une paire de 
tours après quoi le pion b filera 
tout seul. Mais, maintenant, une 
question de timing entre en jeu. 
57. Jff4. 57. Jc5!? me semble 
fort, avec l’idée 57. ... Lg4 58. 
Jf3! et les Noirs n’ont pas de 
coup utiles. Les Blancs vont 
jouer Jfc3 et le pion b va filer. 
Il me semble que la victoire est 
à la clef, même si les finales de 
tours réservent parfois de grosses 
surprises. 58. Jxg5+ Jxg5 59. 
Lc4 Lg3 60. Jb2 Lh2 61. b5 
Jxg2.

Les Blancs ont gagné un pion et 
sont proche de l’emporter. Mais 
il faut encore faire preuve de 
précision. Après le coup blanc 
suivant, les Blancs restent sans 
doute gagnants techniquement 
mais le coup 22. Jfe1 était bien 
plus fort. 
22. Kg5. Après 22. Jfe1! (me-
naçant Je7) 22. ... Kxd5 23. 
Jxd5 non seulement les Noirs 
ont un pion de moins, mais ont 
aussi du mal à sortir leurs pièces. 
La victoire devrait être assez fa-
cile.
22. ... If5 23. He5 Kf6 24. 
Kxf6 Jxf6 25. Hc4 Jc6 26. 
Hxb6. Dans ce genre de cas, où 
la paire de fous noire est active 
et où les blancs ont davantage 
d’espace, il est logique d’entrer 
en fous de couleurs opposées, 
même si c’est parfois contre les 
principes. 
26. ... Jxb6 27. h3 

57. ... Jxg2 58. Jxh4+ Lg5 59. 
Jh8 Lf5 60. b5 Le5 61. Lb4 
Jb2+ 62. Lc5 Jg5 63. Jh6 
Jg8. 

Après avoir montré une très belle 
technique, Andrei Istratescu 
commet une gaffe irréparable, et 
perd le pion b. 
64. b6?? 64. Jc1 pour d’abord 
chasser le roi noir devrait gagner 
facilement, comme l’a souligné 
Andrei Istratescu, très déçu après 
la partie. 
64. ... Jc8+ 65. Jc6 Jd8! 
Soudain le roi blanc est coincé 
et les Noirs récupèrent le pion 
en force! 
66. Jc1 Jd5+ 67. Lc4 Jd4+ 
68. Lc5. 68. Lc3 Jdb4.
68. ... Jd5+ 69. Lc4 Jd4+ 
½-½. Une belle défense de Bo-
ris Grachev pendant 6 heures...
et pourtant, il fallait jouer une 
autre partie quelques minutes 
plus tard! Cela n’a pas empêché 
le joueur d’avoir suffisamment 
d’énergie pour remporter le tour-
noi. Bravo! 

Analyses: Romain Edouard

www.schach-shop.ch


